
Zwischen Traditionalitat und sozialistischem Selbstverstiindnis. 

Entwicklungslinien der Arbeitersportbewegung in Oberhessen 
vor dem Ersten Weltkrieg 

Einleitung 

Vor mehr als 100 Jahren, am 21.122. Mai 1893, gründeten in Gera die Ver- 
treter von 51 Vereinen den Arbeiter-Tunierbimd Deutschlands (ATB). Bedingt 
durch politische, wirtsc-che und gesells&tUiche Umwihmgen in 
Deutscbiand wurde damit eine -on ins Leben gerufen, die sich zu ei- 
nem zentralen Baustein der A r b e i m g u n g  entwickelte.1 

Bereits sehr filih attackierten die Arbeitxxhmer die bestehenden Mshtverhiilt- 
nisse des kakeriichen Jhtschen Reiches und kritisier&n die zunehmemd iaili- 
taristische und nati-he Ausrichtung der deutschen Ttnnemhaft @T). 

Dem Tumergd der DT "Frisch, fiomm, fiGhlich, frei“ stellten die Arbeiter- 
hnner schon bald ihr "Frisch, frei, stark und treun entgegen. 

I, Neben dem ATB, der 1921 in Arbeiter-Tm- und Sportbund (ATSB) umbe- 
namt wurde, gehorte u.a. auch der Arbeiter-Rad- und IhdWmhund "Soli- 
daritiit", der Tomisknverein "Die Natutlhunde", der Arbeiter-- 
der Arbeiter-Samarimd, der Arbeiterschüizenbund sowie der Arbeiter- 
schachbund der Zmtmlkommbsion für Arbeitemp01-t und Ktkpxpflege (ZK) 
an, dem Dachverband der deutschen ~rbeibmporbWegun~.2 

Die Organidon d.dte! vor ihrer Zerschlagmg 1933 durch die Nationabozh- 
iistei~ zwischen 1,2 und 1,s Iviiilionen Mitgheder. Sie besaß eine eigene Bun- 
desschule und verlegte 60 Zeitungen und Zei- mit einer Gesamtautiage 
von 800.000 Exemplaren. Die Arbeiter-Olympiaden in Frankfiat/M. 1925, in 

4 
Wien 193 1 und in Antweqm 1937 legten Zeugnis Ober die internatonale Be- 
deutuug der Beweguug ab. 

in Daslieldrid 1893-19113. 
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Die F&mg der Arbei- icriti&r@ vor d e m  die Auaichtung 
des "b#rgerli~" Spoats an M- inrd Seme Vsnnarlrbung. Aus 
Grttnden dar Solidaiü4t gab man selbst dein Breitcaisport den Vorzug vor dem 
Spit;aasrpolt. In ckai imd V d m n  trat man arckan fltr 
die Gleich-gimg der Frau im Sport tin imd l i e  so ein Giabes Baispiel 
fbr die V m g  der ~rauen--on.3 

Auch h On,Bhax@m Hessen-Dmnsbdt entstanden in den n d g t r  Jah- 
ren des vorip Jahrhmhis die eastGn "Freien T u m m c W ' ,  wie sich viele 
Qaaeu A l h d e m m b  oamitaa. Zcnenrm der hessischcn Ar- -- war das ~ - ~ e t  um die MeAropole Ffaddbt 
Im folgden soll nun gezei$ werden, wie sich die -cgung 
amllahstmderPro~GMBenetabiiePteimdsichdanechauchm 
d e n ~ ~ R B @ o n c a I ~ ~ a i e m a m H a u g t t r i i g c r d c a ~ -  
tmhwegmg entwickelte. 

Wicht ipEejc~ iHidHUnve i s ezuden~dcsArbc i taaspoPt smder  
Raejan GiOaen lief" vor allem das cler !PD nahesteh& 

tmd 
~ ~ . D a r o b a r h i n a i i n g m O $ t i c h e n s i e e i n a n ~ m d a s  
v ~ e b a n d c l . n o o h ~ v ~ u a d ~ h c n d m n p o i i ~ ~  
g e s e ~ ~ h e a i ~ l i d c u t l i c h .  

V o n ~ B a d e v h m g ~ d i e E a f ~ u n g k F r U b p h a s e d e r h e i m i h  
sind die GtmMdmichte des V- des 

M.IhisosddmaGihab dic, imMlich der W" ge+- 
d n a a k t w r i r d r o l N c i ß a P i ~ I n f c r n m a t i a n c n z l r r ~ o b b s ~ A T B m  
a k r b e w s c n , ~ s i a s i n e n ~ ~ E i n b l i c k m d i e ~ i m d  
lcl&mbArslri$ d6r veaeine.4 

V~bBenchteaidarEntwi~uirnidanAktM~der* 
ATB-V* nndlesi SM adam in dep. Seit 1893 -anal 

WS&* M t a r - M -  (ATZ). 
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gung im Stadtmhiv Gießen und h H&- 

Dle Grand- der Frcicn Tuniwaebrff Gic&s 

Das 
sich 

Das PloloLdlbiich kBndcr sich im Besia der TSß WiostdL 
6 D i e m n u a h i a s ~ b c d d r m ~ A l n t a n i a t r a c h ~ ~ d a s ~ r h a  

saaaEigseoitueg V. 27.tn.i902. 
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und gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft und somit ganstige 
Voraussetzungen für die Grtbdmg eines Arbei ter tumvk bot.9 

Mit Hilfe von bei den Gewerkschatbn und in Arbeiterlokalen ausgelegten 
Listen, in die sich zukünffige Mitglieder eMes Arbeitmtumverehs einüagen 
konnten, steliten die Inithtmn im !kptember 1902 sehr schnell fest, daß in 
G i e h  ein ausreichendes Interesse zur Grimdung eines ATB-Vereins vorhan- 
den war.10 Die Mittel&utsche Sonniagszeitung ermutigte ihre Leser, sich in 
die Listen ehzutragen, denn schlieBlich könne es doch nicht angehen, dai3 
"unsere Arbeiter bei den patriotischen Turnern eintreten, und sich da zum 
Hanswurst fiir andere Leute hergeben."l 1 

Die Kreisleitung in Frankfurt erhoffte sich von der Vereinsgrihimg in Gießen, 
dai3 die Existenz eines solchen Vereins nicht ohne Auswdcungen auf die turn- 
interessierte Arbeiteddt in den Nachbargemeinden blei'ben -&. Auf der 
G r t b d u n g s v d u n g  der Fr. Ts&. Gießen in dem Arbeiterlokd "Zum 
Pfau" am 9. November 1902 machte der F m k b t e r  Arbeiterspntfkkbonär 
Heinrich Kraft den Versammelten daher Mt, wie wichtig eine erfolgeiche 
"Agitation" für die weitere Entwicklung und den Aufbau des Arbeiter-Turner- 
bundes in Oberhessen und dem angrfmimden Kreis Wetziar sei.12 

In der Festschrift zum 50jäbrigen Jubiläum der Freien Turn- und Sportgemein- 
& G i e h  heißt es zur Vereinsgrtindung: 

"Auch in Gießen gab es eine Reihe aufgeschlossener Männer, die sich früh- 
zeitig schon der Bedeutung der Arbeitersportbewegmg bewußt waren. In den 
Sommermonaten des Jahres 1902 tauchte bei ZusammedcWh der Gedanke 
4 auch in Gießen einen A r b e i t e r h m d  zu gründen. Immer mehr nahm es 
greifbare Formen an, bis es schließlich am 9. November 1902 zu einer Ver- 
sammlung in der G a s m h a f t  "Zum Pfau" kam . .. zu der als Referent das 
Vorstandsmitgüed des Turnkreises Frankfurt, Heinrich Kraft aus Fechenheim, 
gewonnen worden war. In aberzeugenden AusfWmgen legte er die Bedeu- 
tung der sportlichen Betatigung der Arbeiterschaft dar mit dem Erfolg, daß am 
gleichen Abend die 'Freie Turnerschaft Gießen' gegründet werden konnte."l3 

V@. S. KRüPiUVA. TEWES @C&.): "... und Einigkeit ist Macht." Dohimaite zur Geacaichte der 
in W 1867-1949. W 1985, S. 15K & Gcschicht~ des in 

ObahessenaOstiert~dnAibsila.dagchjedochderEadphaseder~luwendet,siehe 
hiam: H. GIESLER: Daa Ende der Arbeitersponaeweecing im Raum Gieben, in: Soziel- d 
aagedkh des spor$111993 (7). S. 48-64. 

l0 Vgl.~SoiuigssPit imev.21.09.1902undv.26.10.1902.  
l1 Miael&a~tsche v.21.09.1902. 
l2 Vgl. M i m -  V. 16.11.1902. Siebe auch Abb. 1. 
l3 FsWhrift mo der Freien Turn- U. SpillClludr GieBen am 

2. U. 3. August 1952. 
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Verfügmg standen und deren Amtaümg an Geraten mehr als mangelhaft war, 
boten die "Deutschen Tumer" oft das aüraktivere qorthche Angebot. Vor die 
Wahl gestelit, in einem Verein mit optimaien materiellen Voraussetzungen zu 
tumen oder Ivhtghed in einem sich im Aufbau benndlichen Arbeitmtumverein 
zu werden, entschieden sich nicht wenige Arbeiter gegen die neugegdimbtm 
und fhnzschwachen Vereine. In den Reihem der Arbeitertuniea war man sich 
dieses Problems W t .  Die Arbeiter-Tumzeitung bemerkte dazu laitisch: 

"Verschwiegen soll hierbei allerdings nicht werden, wie mancher in der politi- 
schen wie gewerkschattlichen Beweguug uitige Arbeiter den Besitz einer Halle 
in seiner 'groBen' Organisation vorschiebt, um nur ja nicht dem ATB beitreten 
zu miissen."l7 

Nach der Gründung der Fr. Tschf€. Gießen, die ein Jahr später bereits über 
100 Mitgiieder a t e ,  erzielten die Turngenossen erste Erfolge in den Orten 
Hewhelheim, Staufenberg, Aisfeld und dem Marburger Vorort Ock- 
wo innerhaib weniger Jahre Arbeitertumvereine entsianden. Wahrend es sich 
bei diesen Vereinen ail9nahmslos um NeugWungen handeltey kam es auch zu 
Übertritten bereits bestehender Vereine. so entschlo0 sich etwa 1905 der vier 
Jahre zuvor gegründete Turnverein Altenbuseck, dem ATB beizutreten. l 

Orgauktorisch geh&ten sämtliche Vereine amächst zum 2. Bezirk im D[. 
Kreis des ATB. Da alle Veranstdtungen des Bezirks wie BePrkstumtage und 
Bezdcsvortumiersamden im Raum Frankfurt staäfanden und dies bei den 
Vereinen aus der Region G i e h  enorme Kosten vermachtey lag die Grihidimg 
eines eigenen Bezirks nahe. Darüber hinaus versprach man sich von einem 
solchen Schritt einen nisätzlichen Aufschwung mt. die Arbeitertmbewegung. 
Nachdem der Antrag der Fr. TscM. Gießen auf dem Bezirkstumtag 1905 noch 
abgelehnt worden war, gelang es ein Jahr s m Y  "den Tumtag von der 
Notwendigkeit der Gründung eines 3. Bezirks zu übeizeugen. "I9 

~ s f o r d o r t c d a h a d i t ~ ~ i b c i t c r a u f , j e n e ~ e ~ m m t i m ' ~ ~ & ~ r r a s c h n i c r  
~ c b r a p c h e n w o l l m ~ u n d 8 ~ t ~ d e , ~ i e i e n T o r n a P c h s n a i P i t r d c n V g l . ~  

V. 22.11.1903. 
1. ~ 2 L n  tichi.: 

- ~ - ~ D C K r e U , 3 . B e P r k , F e S $ c ~ p m i l . ~ i n l e i m s b e c h a m  
15. a 16. Juni 1907. 
- ~ - ~ M . K r e U , 3 . ~ F ~ m m 3 . B e p r k s h n m f a t a m 1 6 . , 1 7 . n i d  
18. Juü 1910 Hoaclrlhoim. 
- ~ - ~ l X . ~ 3 . B m k F c s U m c h ~ 4 . B c ~ '  ' 09iem22.md23.Juni1912in 
m-mgdrr-boidaFr. TscW. GabenaeheatichdieMittddeidiche 

V. 22.11.1903. 
l9 P"""- 19ü7 in Lpnn*uch Siehe auch Abb. 4. 
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nicht "widergieich" getumt wird, 
der Aufbau der Übungen nach Beschluß der Kreisvorturnerstunde 
erfolgt, 
nicht gesprochen oder sogar gelacht wird, 
die Turnsprache beherrscht wird, 
die Kommandos beachtet werden, 
der An- und Abmarsch zu den Geräten im Gleichschritt erfoigt.24 

Neben dem Gerätetunien übte man sich auch im Keulenschwingen und in Vor- 
f l ihmqp mit dem Stab. Sehr beliebt war zudem das Stellen von "'F'yramiden", 
wo bis zu 140 Tumer mitwirkten.25 

Ober die Qualität und den Leistungsstand der turnerischen Ausbildung im IX. 
Kreis wachte der Tumausschuß, der sich aus dem 1. und 2. Kreistum- dem 
Kreisdamenainiwart und den jeweiligen Bezhicmmwarten zusammensetz&. 
Auf den zahlreichen Kreis- und Bezirksv~erstunden hatten die Vereine 
ausreichend Gelegenheit, sich aber die neuesten Entwicklungen zu informieren 
und somit dazu beizutragen, ihr "turnerisches Können" zu steigeni. Nur bei 
einer sichtbaren A-cklung auf dem turnerischen Sektor versprach 
man sich hg fhs i~g  eine Chance, im K o n k ~ r . p f  gegen die Vereine der 
DT bestehen zu kOnnen. 

Noch keine Bedeuamg erlangte in der Vorlaiegsphase die Spielbewegung 
unter den oberhessischen Arbei-ern. Sportarten wie Haudball und Fuß 
ball hatten sich noch nicht durchseizen kcinnen. Dies sollte sich erst, vor allem 
was das Fußballspiel betrifft, wahrend der Weimarer Republik schlagartig 
ändern. 

Den zahlreichen Männerriegen in den Vereinen standen nur einige wenige Da- 
memiegen gegenüber. Im 3. Bezirk verfügte mniichst lediglich die Fr. Tschft. 
Gießen über eine eigene ~amenabteilun~.26 Spater existierten - zummdest 
zeitweilig - auch in Lamsbach, Heuchelheim, Gleiberg, Krofdorf und Staufen- 
berg kleinere Damemiegen. Nicht das Turnen an Geräten sondern "'Falmen- 
reigen", "Reif& en" sowie V-gen mit dem Stab prägten ihren 
sportlichen Alltag. 29 

Die Angaben sind abgalmckt in: ~-~ K Kreis, Hessai und Hessen-Naesrai. 
K r i ~ z u m 2 . ~ a m 1 5 . ,  16.und17.Joli1905inDarmstndt 

25 V g l . F ~ ~ z u m B i  " ' ' tl9lOinHeiididhPm. 
26 Vgl. Arbejter - ~ K K n i s , H e s s a i u n d ~ N ~ B e r i c b t d c s V o r P i a n d e s B b t r d e s  

CkcMt@h 1906. I n d e r & r t ~ ~ w c a d m b e i d e r F r .  T& Giellm 
n c b m 1 9 3 m 8 a n l i c t i e n ~ a n c h  16Z(lglingeundlSliunennoengeRLbrt 

27 Vgl. die Festschrütai zu dcn 1910 in Haichellicim und 1912 in Gkkn. Siehe auch 
Abb. 5. 
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des Veaeinlebens s t e h  die VeFeulshdcae dar. HE#r 

Bereits sehr verfolgte der Arbeiter-Turnerbund die Absicht, neue Wege in 
der Tumfestgesbitmg zu gehen, mit dem Ziel, sich von der vorhmhenden 

1 
"'bürgerlichen" Fesikultur deutlich abzugmuen. In e h r  eigemtiindigen Fest- 
kultur sah die Bimdesfühnmg eine lohnende MOgiichkeit zur Agitation fitr die 
Bewegung und zur Werbung neuer Mitgiieder: 

"Durch das gute Beispiel soll das Publikum mt. unsere Sache eingenommen und 
eventuell auch gewonnen werden. Das hierbei ein gesittetes Verhalten der 
Turner und höfliches Benehmen der Festordner unbedingt erforderlich sind, 
mag als allgemein bekannt vorausgesetzt werden. Außer den Selbstverstand- 
lichkeiten sollen es die Vorlühnmgen selbst sowie deren zwecWige Anord- 
nung sein, ai zeigen, da6 in unseren Reihen die KtJrpdbungen von alt und 
jung, Mann und Frau ihrem Stande entspmhend gepflegt werden. Das veriangt 
sorgfWg und aUseitig ausgewwten Übungssto~ damit jeder Zuschauer die 
h g u n g  gewinnt, bei dieser, jener Abteilung auch mittun zu k0mienW.29 

h die c)ffentlichkeitswihng hinaus waren die Feste eine wilikommene 
Gelegenheit, auch den Kritikern aus dem "bürgerlichen" Lager die Geschlos- 
senheit der Arbe-er zu demonstrieren. 

Neben der Praxis, dai3 die Vereine auf SPD und Gewerkshafbfeierlichkeiten 
aufhaten, wo sie jedoch meist nur eine dekorative Funkiion erfbllten, fanden 
die Feste des Arbeiteqxnts in der Regel zu dieser Zeit fast ausschlieBlich auf 
der Vereins- und Bezirksebene statt. Besonders pop& waren dabei offen- 
sichtlich die zahlreichen volkstiimlichen V e t u n g e n  wie Stifbgsfeiem, 
Jubilihmsfeiern, Maskenbillle, Tanzfeste, Kamevalsfeiem sowie V h u s -  

* vgl. cbcoda 
29 m-Tumzei ihmgv.  15.08.1911. 
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nage und Tiimfahrten. Turnerische Übungen bildeten hier ledighch ein Beipro- 
gramm zum iibrigen Festverlauf. Die Veranstaltungen dienten vor allem der 
geselligen Zusamm-g &r Mitgiieder. 

Eine weitere Form der Fdchkeiten verkoqxrten die Bezirksturnfeste. Hier 
standen turnerische und sportliche Darstellungen im Vordergnmd, ohne jedoch 
auf gesellige Aspekte zu v&chten. 

Im 3. Be& richtete die Fr. Tschtt. Launsbach 1907 das erste Bezirkstudest 
aus. In der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg folgten noch vier weitere: 

1908 in Wieseck 
1 9 1 0 in Heuchelheim 
1912 in Gießen 
1 9 14 in ~rofdorf30 

Über den geplanten Ablauf und den enormen organisatorischen Aufwand infor- 
mieren die Festschtihq die anWlich der Bezirkstudeste gedruckt wurden. 
So war 2.B. das 3. Bezirkstmfest 1910 in Heucheiheim fur die Dauer von drei 
Tagen konzipiert. Den volkskuitureilen Anspruch unterstrichen V-taltun- 
gen mit K o n z e r t - 0 ~ ~ ~  Gesangsvorträgen, Früh-Konzerten auf dem Fest- 
platz und Aufhitten von Massenchören. 

Das vorhandene B e d W s  nach Unterhaltung und Belustigung zeigt sich auch 
in den Ankündigungen wie "Tanz auf drei Böden", "Großes Volksfest mit 
Tanz", "GmBes Bdlant-Feuerwerk" oder "Voiksbelustigung aller Artn. 

In den Festverlauf integriert waren die turnerischen Übungen wie Keulen- 
schwingen, Reifamigen, Stabübungen, Vereinsturnen und Massenpyrami- 
den.31 

Eine bedeutsame Rolle spielte auf den Bezirkstudesten auch immer der Fest- 
zug mtlicher Turnfestteilnehmer und Gastvereine durch die Straßen des je- 
weiligen Ortes. 

Unter wjrtschafüichen Gesichtspunkten war die DurchfWmg einer derartigen 
M a s s e n v d t u n g  durchaus nicht ohne Risiko. Durch die Aimahme von An- 
zeigen fur die Festschrift versuchte die Bezirksleitung sich zumindest etwas 
finanziell abzusichern. Die Haup-en fur das Fest sollten jedoch von 
den Teilnehmern und Besuchern erbracht werden. 

M t a - ~ i m d S p o r i b m d I X ~ 3 . B c z i h F ~ M p m i 2 5 j a h n g e n ~ d c 9  
3 . ~ ~ m i t d e m ~ T i w - i m d ~ i q N w m h a i m a m 4 . u n d 5 . N i  1931. 

31 Vgl. Fat sdM aun Be&Mmf& 1910 in HeucbeMm. Siehe such Abb. 6 und 7. 
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32 Vgl. d a  Fr. TBcbft W& VtrSammlnng V. 16.02.1919. 
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JtrBeittf-jIJurnocreitts @ie#cn. 
B;ouutag, beu 0. SL*Pe#tber, !Rad)mlttagB 3 ngtt 

General-Ve~sammlung 

Abb. 1 : Mitteldeutsche Somtagszeitung V. 2.1 1.1902. 

6romes V- und IirrtnrmmW:II0~~0~4 

Abb. 2: Mitte- Samitagszeiamg V. 30.07.1905 
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!g$$Fg;$& 
f$jgJffffe s . - .-F L... .YA 

ub;& *.4'H awrCmk3m- 
im Kreis Wetzlar Nr. 1 121 (Der Aunuf stammt aus dem Jahre 1906). 

Sonntag, den 14. Januar, nacltdttags 3 Uhr 
bei @awtrt ~ e w a t j ~ ,  ~crptandga~t : I 

mP-ana: 
1. bctatung bet 6afjungm fQt bm III. bqttl. 
2 BD@[ brB P i q b M o ~ w  
8. ~etfäjiebeneS. 
61e ltrtntoenofim von Sle@r CIU e h  W ) m h * ,  

So(rlln4Wd1, grnaeIüei981, WU- 4tumdbafd nnb 
&er$ fhtb p biefet ammlung eingrlabcn unb mben um @ 
niqa uaa ptintt$?kw nen 

- * mclt eiubewee. . . 

Abb. 4: Mitteldeutsche Sonntagszeitung V. 14.0 1.1906. 
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Abb. 5: Die Freien TurncrimKn aus Heucheiheh mit ihrem Vorturner. 
Deutlich zu edcemen sind die T d e i d m g  und ibr übungsgatit, der Stab. 
(Das Photo stammt aus dem Jahre 1908. Privatarchiv H. Giesier) 



Wiilkomriirn '&$ in unfm iiiitte. 
Die Ibr zumBairks-Turnfest mk3dnt; 
ih uni-niid, aiin,YkdMtr 
nur ein acanin fids. mint. 

P M  auf kum /cht zu ncucm Streben, 
~ m J P Z x ~ ~  
L S i . . *  DWM .i#r 'ka. ' 

a n  Sinn, mufi-.u.~. brgldten, 
Cr~CiBkVunb..fMblt) 'r*t;blc Kmfi .a# :m.'jll/b:in"ftniten, 
. ln- iuln,~~:imt:~hb. pbafft. 

Treu. wszu4@qa in kir Ringen, 
. o s ~ t . p i s  gii::mqk.ip-ibt. 
-''idrb u m  &.jgli...w bringcn 

iaggsmwt ;mC~a@f*itcrt-. - X  

*- 
. v i i n  . r&, . .. mI siark unb ireu. 
.W...:' : 
nUf.b-i&. g a w  

P*. PR..zu,~.&uJ&'  

Abb. 7: Festscluift zum BezhWmdest 191 0 in Heuchelheim. 
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